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S
chwemmfächer, Schuttke-
gel und Talfüllungen stel-
len in alpinen Gebieten 

bedeutende Kiessand-Ressour-
cen dar, die geologisch gese-
hen schnell (d.h. in menschli-
chen Zeiträumen) nachwach-
sen und einen wesentlichen 
Beitrag zur Versorgung mit 
Baurohstoffen leisten. Die 
Nutzbarkeit der Sedimente 
hängt von der Qualität des Ma-
terials, also von lithologischen 
Merkmalen wie Korngröße, 
Sortierung, Rundung, Mürb-
kornanteil und der lithologi-
schen Zusammensetzung ab. 
Diese Merkmale wiederum 
sind stark von der morphologi-
schen Prägung und lithologi-
schen Zusammensetzung der 
Liefergebiete abhängig.

AUSGANGSLAGE, HOFF-
NUNGSGEBIETE UND 
METHODIK

Der Verbrauch an Kiessand 
beträgt in Österreich ca. 11,8 
Tonnen pro Jahr und Einwoh-
ner. Während diese Mengen im 
Alpenvorland und in den Bek-
ken an der Alpenostabdachung 
hauptsächlich aus mächtigen 
Flussterrassen gewonnen wer-
den, treten in den alpinen Ge-
bieten Schwemmfächer, Schutt 
kegel und Talfüllungen als 
Kiessand-Lieferanten wirt-
schaftlich in den Vordergrund.

Die Bedeutung von 
Schwemmfächern, Schuttke-
geln und Talfüllungen als Kies-
sand-Lieferanten wird durch 
rohstoffgeologische Studien 
belegt, die seit vielen Jahren an 
der Geologischen Bundesan-
stalt durchgeführt werden, um 

das bundesweite natürliche 
Angebot an Lockergesteinen 
für die Rohstoffvorsorge regio-
nal, qualitativ und quantitativ 
zu erfassen. [Siehe dazu den 

Bericht „Auf der Suche nach  

erneuerbaren Lockergesteins- 

vorkommen“, Stein & Kies 119, 

2012].

Ziel des Projektes ÜLG-065 
[„Computergestützte lithologi-
sche Charakterisierung von re-
generativen Lockergesteinsvor-
kommen (Schwemmfächer, 
Schuttkegel, Talfüllungen) in 
Österreich hinsichtlich ihrer 
Qualität und Nutzbarkeit als 
Baurohstoffe“], das im Rahmen 
des Vollzugs des Lagerstätten-
gesetzes von einem Expert- 
Innenteam an der Fachabtei-
lung Rohstoffgeologie an der 
Geologischen Bundesanstalt 
durchgeführt wird, ist die 
österreichweite Anwendung 
von GIS-Werkzeugen zur com-
putergestützten rohstoffgeolo-
gischen Charakterisierung von 
nachwachsenden Lockerge-
steinsvorkommen im Über-
sichtsmaßstab. 

Die GIS-Werkzeuge benut-
zen ein digitales Höhenmodell 
zur Berechnung von Kennwer-
ten wie Flächenausmaß, Hang-
neigung und Reliefenergie der 
Gebiete sowie Transportweite 
der Erosionsprodukte bis zum 
Sedimentkörper. Die Vorher-
sage der Materialeigenschaften 
der Sedimentkörper aufgrund 
der GIS-Ergebnisse erfolgt an-
hand von publizierten Sedi-
menttrends (Abnahme der 
Korngröße mit zunehmender 
Transportweite, Abhängigkeit 
der Kornform vom Verwitte-
rungstyp des Ausgangsgesteins 

etc.) und einfachen Umset-
zungstabellen. Diese wurden 
im Pilotprojekt ansatzweise 
formuliert, müssen jedoch aus-
gebaut und statistisch abgesi-
chert werden.

GEOLOGISCHE KARTEN 
ALS GRUNDLAGE

Auf geologischen Karten 
lässt sich die Lithologie der Se-
dimentkörper von Schwemm-
fächern, Schuttkegeln und Tal-
füllungen nicht direkt ablesen, 
sie werden meist nur nach de-
ren Entstehung und Alter klassi-
fiziert. Rohstoffgeologisch 
wichtige Merkmale wie Korn-
größe, Rundung, Mürbkornan-
teil, Quarz- oder Karbonatge-
halt werden von kartierenden 
Geologen nicht systematisch 
aufgenommen und daher auch 
nicht in geologischen Karten 
festgehalten. Allerdings lassen 
die in den Liefergebieten dieser 
Sedimentkörper vorkommen-
den Festgesteine, die Transport-

weite und die Ablagerungsart 
(fluviatil oder gravitativ) Rück-
schlüsse auf die lithologische 
Charakteristik und damit auf 
die rohstoffwirtschaftliche Eig-
nung zu. Es besteht also der Be-
darf, diese auf geologischen 
Karten inhärente Information 
nutzbar zu machen, um eine li-
thologische Charakterisierung 
und letztlich rohstoffgeologi-
sche Evaluierung der Sedi-
mente automatisch abzuleiten.

ERSTE ARBEITS-
SCHRITTE

Nach einem 2012 durchge-
führten Pilotprojekt [Stein & 

Kies 119, 2012] lag zunächst der 
Schwerpunkt auf GIS-Arbeiten 
basierend auf der Auswertung 
geologischer Karten 1:50.000. 
Damit erfolgte eine Abgren-
zung und Charakterisierung 
der morphologischen Einzugs-
gebiete von Schwemmfächern, 
Schuttkegeln und Talalluvio-
nen (Wildbachschutt).

PROJEKT DER GEOLOGISCHEN BUNDESANSTALT

„REGENERAT“ 
Regenerative Mineralrohstoffe Österreich

Von Dr. Sebastian Pfleiderer, Heinz Reitner, Dr. Thomas Untersweg & Mag. Thomas Hofmann, Geologische Bundesanstalt

Vermessung von Kalkgeröllen in einem Seitental des Höllentales bei Kaiserbrunn (NÖ) 
südlich des Hochschneebergs.  
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Projektgebiet

Bearbeitungsgebiet

Landesgrenzen

Regenerat Österreich

0 10050 km

Geol. Karte von Österreich, 1:2.000.000, 
EGGER et al., 1999

Legende

Böhmische Masse

Granulit, Gföhler Gneis

Granit

Orthogneis, Migmatit

Paragneis, Glimmerschiefer, Marmor, Amphibolit

Tertiäre Becken

Vulkanite (Miozän, Pliozän)

Klastische Sedimente (Kies, Sand, Ton) der Molassezone und der inneralpinen Becken

Subalpine (verformte) Molassezone

Helvetikum

Mesozoische bis alttertiäre Sedimentgesteine

Penninikum

Flyschzone (Kreide - Alttertiär) inklusive penninischer Klippen

Bündnerschiefer-Gruppe (Jura - Alttertiär) mit Ophiolithen

Permotriadische Sedimente, metamorph

Zentralgneis

Altkristallin und metamorphe paläozoische Sedimentgesteine

Mesozoikum der Nördlichen Kalkalpen und Äquivalente

Gosau-Gruppe

Kalk, Dolomit, Mergel und klastische Sedimentgesteine

Paläozoikum

Sedimentgesteine und Vulkanite, z.T. metamorph

Permomesozoikum, metamorph

Klastisch/karbonatische Sedimentgesteine

Ostalpines Kristallin

Orthogneis

Paragneis, Glimmerschiefer

Amphibolit

Quarzphyllit, Glimmerschiefer, Paragneis

Periadriatische Intrusiva

Magmatite (Oligozän)

Südalpin

Mesozoische Sedimentgesteine und Vulkanite

Paläozoische Sedimentgesteine und Vulkanite

h.r., 04/15

Geologische Bundesanstalt

Geologische Übersichtskarte von 
Österreich mit den bearbeiteten 
geologischen Einheiten.

Im zweiten Projektab-
schnitt wurden die GIS-Arbei-
ten für die Abgrenzung und 
Charakterisierung der mor-
phologischen Einzugsgebiete 
von Schwemmfächern und 
Schuttkegeln in den Bundes-
ländern Salzburg und Kärnten 
abgeschlossen, in Tirol und 
Vorarlberg begonnen. Die Be-
arbeitung von Einzugsgebieten 
von Talalluvionen (Wildbach-
schutt) wurde in Niederöster-
reich, Oberösterreich und Stei-
ermark abgeschlossen, in Salz-
burg, Kärnten, Tirol und Vor-
arlberg begonnen. Insgesamt 
wurden österreichweit bisher 
14.377 Einzugsgebiete von 
Schwemmfächern und Schutt-
kegeln, sowie 1.239 Einzugsge-
biete von Talalluvionen (Wild-
bachschutt) bestimmt.

Zusätzlich wurden die GIS-
Berechnungen an 215 Geschie-
besperren Vorarlbergs mit be-
kannten Geröllspektren gete-
stet. Hierbei ergibt sich eine 
Übereinstimmung der litholo-
gischen Zusammensetzung 
des Sediments mit dem geolo-

gischen Aufbau im Liefergebiet 
laut geologischer Karte zu 80–
95%  im Mittel.

Die Ergebnisse schließen 
für jedes Einzugsgebiet sowohl 
morphologische Parameter wie 
Fläche, Seehöhe, Reliefenergie, 
Hangneigung und Transportdi-
stanz, als auch die geologi-
schen Einheiten und deren 
prozentuelle Flächenanteile im 
Einzugsgebiet ein, und sind in 
einer Geodatenbank abgelegt.

BEPROBUNG AUSGE-
WÄHLTER SEDIMENT-
KÖRPER

Zur Verifizierung der auto-
matisch abgeleiteten Charakte-
ristika der Lockergesteinsvor-
kommen werden Sedimentkör-
per nach fachlichen Gesichts-
punkten und logistischen Kri-
terien beprobt und im Labor 
minutiös hinsichtlich Ge-
steinszusammensetzung und 
morphologischer Eigenschaf-
ten untersucht. Für die mor-
phologischen Parameter 

konnte zusätzlich ein Petro-
scope genutzt werden, das er-
laubt eine maschinelle, objek-
tive und reproduzierbare 
Quantifizierung der Parameter 
Kornform, Sphärizität und 
Rundungsgrad spezifisch für 
Lithologieklassen und Korn-
größenfraktionen. Die Ergeb-
nisse werden zur Validierung 
der Umsetzung von GIS-Resul-
taten in Materialparameter 
herangezogen. Abschließend 
werden anhand der lithologi-
schen und sedimentpetrogra-
phischen Parameter die roh-
stoff-geologische Qualität der 
Sedimente und deren potenti-
elle Nutzbarkeit als Bauroh-
stoffe abgeschätzt. Kriterien 
wie Lithospektrum, Sortierung, 
Fein- und Mürbkornanteil wer-
den mittels einer noch zu tes-
tenden Übersetzungstabelle in 
mögliche Verwendungsarten 
des Materials als Baurohstoff 
umgesetzt. 

Die Einstufung der Qualität 
und Nutzbarkeit der Lockerge-
steinsvorkommen als Bauroh-
stoff auf Basis der gewonnenen 

lithologischen Charakterisie-
rung erfolgt nach Kriterien, die 
im Zuge der Kiessandbewer-
tung im Rahmen des öster-
reichischen Rohstoffplans er-
probt und erfolgreich ange-
wendet wurden. Die Ergebnisse 
werden Daten des Abbauar-
chivs der Geologischen Bun-
desanstalt hinsichtlich Verwen-
dung des Materials und Bedeu-
tung des Abbaus gegenüberge-
stellt und damit kalibriert. 

Im vergangenen Jahr wur-
den 26 Proben genommen und 
analysiert, 2015 ist vorgesehen, 
weitere 20 Sedimentkörper zu 
beproben.

Kontakt: 
Dr. Maria Heinrich

Leiterin der Fachabteilung 
Rohstoffgeologie, Geologi-
sche Bundesanstalt

Maria.Heinrich@geologie.ac.at 

© GBA


